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Suro ober an ber Slare oerttjeibigt roerben tonne,
biefeê rooUen roir batjingefteüt fein laffen.

gür beute begnügen roir une bie SBiajtigfeit ber

'Bofitionêartiïïerie unb ber Befefiigungen im Sluge»
meinen bcroorjutjeben. — So roäre eitle ©elbft»
täufajung ju glauben, bafi baë, roaê roir biê jefet

in biefer Bejiebung befifeen, ben Namen oerbiene

ober gar feinem Sroecf entfpredjen fönne.
SBir roiffen, unfere Slrmee mufj an taftifajer Sluê»

bitbung benen unferer Nadjbarn naajfteben, fie bat
feine Äricgeerfabrung, fie fann mögliajerroeife oon
bem Ärieg überrafajt roerben; eë pnb biefeê lauter
©rünbe, bie une oeranlaffen muffen, eine äugen»
btitfliaje Sntfajeibung ju oermeioen. SBir mûffen
Seit geroinnen unb bte Sntjdjeibung tjinauëfdjieben
ober eê fo einrtajten, bafe biefe nur unter ben für
une günftigften Berbältniffen erfolgen fann.

SDie SDiittel, roelaje biefeê ermöglidjen, fennen

roir; eë tjanbelt pdj nur barum, pe anjuroenben.
(gortfefcung folgt.)

Ser Ärie8§[ttjau)jltt^.
SBoajenüberficbt bië jum 27. Januar.

Bulgarien, ©uajen roir junädjft bie SDinge

ein roenig naaj ben neueren Naajridjten jufammen*

ju faff en.
©cbon am 15. Sanuar traf bie Sloantgarbe ®ur=

fo'ë oon ©opbia baê SOiarifeatbal abroärte gebenb

auf bte Slrmee, roelcbe ©uleiman jroifajen Statar»

33afarbfajtf unb BbiHppopel gefammelt botte, etroa

40,000 Wann. SDte Stürfen roürben am 17. oöütg
gefdjtagen ; ibr linfer glügel unter guab Bafdja
über Saeforoa in ben SDefpoto=SDagb geroorfen; ber

tectjte unter ©uleiman felbft jog paj nabe berSifen»
bafjn auf Sbasföi jurücf. Nun trafen aber oom

Strojan» unb ©ajipfapaffe ber fajon am 18. Sanuar
bie Sloantgarben Äarfeoffe unb Sfobeïeroê bei ben

uralten fajroeijertfdjen Solonien ©äumanlt unb

$ermauU am Änoten ber Sifenbatjnen oon Bbts
lippopel unb Samboti nadj Slbrianopet ein. ©uleiman

fonnte feinen -uJiarfdj länge ber Sifenbabn niajt
fortfefeen unb mufete gletajfallâ gegen ben SDefpoto*

SDagb auëroetajen; bie Berrounbeten fenbete er auf
SDrama unb nadj ben lefeten Naajridjten oom 26.

Sanuar fammelte er bie Strûmmer feineë §eereê
bei ©ümurbfajtua, norböftliaj ber Bai oon Äara»

gatfdj, oou bort follte er, um pcb nadj Sonftantt»
nopel einjufajiffen, entroeber naaj ber eben genann»
ten Bai Qber naaj SDebe--Slgatfdj marfdjiren.

SDie türfifdjen SDelegirten für ben Slbfcblufe eineê

SBaffenftiüftanbee roaren am 17. Sanuar in §er»
manlt eingetroffen; fie gingen nidjt roeiter, ba unter»
beffen ^ßtjilippopet fajon oou ben Nuffen befefet

mar, bte am 18., roie fajon gefagt, auaj in fermanti
onfamen. £>ier roarb nun ben tütftfajen Beooll»

mädjtigten angejeigt, bafe ber ©rofefürft Nicolaus*)

*) Sa« îltncwa, in roclctjetn nadj ben erfien Seridjten ber

ß'rofjfütfl perfònlidj blc türfifdjen Seoodmädjtlgten empfangen

fjaben fottte, ift bie (Slfenbafjnftatfen jwffdjen ©äumanlf unb

$ermanll notbroefilicr) Slbrianopet.

über ben SBaffenptflftanb erft rjertjanbetn roerbe,

roenn Slbrianopet in feinen §änben fei. SDie Bforte
ertbeitte barauf fofort ben Befebl, Slbrianopel ju
räumen unb biefe alte §auptftabt, baê Bollroerf
beë Oëmanlireidjeë, erft ncuerbingê mit oielgerübm»
ten SBerfen mit grofeen Äoften umgeben, roarb oon
ben Struppen oerlaffeu, bie unter bem Sommanbo
ÏNebeineb Slli'ê ftanben, beë überall fortgejagten unb
immer roieber erfajeinenben. uTiebemeb Silt jog fidj
naaj Äitfitiffa uub ben nettePen 33eriajten jufolge
oon bort naaj Sûle»Bergaë (StfajataUBergaé) jurücf.
Sn Slbrianopet blieben nur 72 türfifdje Sanbjäger

jurücf, roelaje aber ben bort pd) anfammelnben

püdjtigeu Raufen oon Stfajerfeffen unb anberen

Bafajibojufë gegenüber nicbt genügten, bie Orbnung
ju erbalten ; eê roürbe gebrannt, geptünbert, unan»
pänbig geliebt biê jum Sleufeerften, fo bafe bie am
20. Sanuar in Slbrianopel einrücfenben Nuffen oon
ber ganjen Beoölferung, niajt bloê oon ber ebrift*
lieben, ale Befreier begrüfet roürben.

Sum Sommanbanten ber Struppen, roelaje bte

Bforte in ben Sinien oon Stjajatalbfaja jufammen»

jog, roürbe ber une rooblbefannte IDiufbtar ernannt,
roelcber pcb, nadjbem er einem SJiinifterratb in Son»

ftantinopel beigetoobnt, am 21. Sanuar borttjin be*

gab. Srt b" Sinien oon Stfajatalbfaja roerben nun
jebenfallê aud) bte Struppen oon 8üle=Bergae unb

oon ©ümurbfajtna gejogen roerben, jum Stbeil aller«

btngê in bie Sinien oon Bulaïr (Btajar), roelaje

ben tbractfajeu Sberfoneê, bie §albinfel oon ©aüU
poli abfperren.

SBie roeit pnb nun oon Slbrianopel auê biê jum
26. Samiar bie Nuffen gegen baê ägäifaje unb
baë fdjroarje uTieer oorgegangen. SDafe ben Snt=
feruungen naaj bie Äofacfen fajon am 24. am ©olfe
oon ©aroë unb bei uTiibia am fajroarjen "»Dieer

fteben fonnten, bieê unterliegt feinem Smetfel;
ben Bljantapecorrefponbenten roaren batjer bebeu»

tenbe ©elegenljeiten geboten, ibren ©ajarfpnn ju
üben. SBie roeit aber bie Nuffen roirfltaj oorge»

gangen pnb, baë ergiebt paj auä allen biêtjertgen
Naajridjten nidjt. Naajricbten unb »Démentie balr
ten fiaj fo ungefäbc bie SBage.

Naaj einer TOîitttjetïiing, bie oom SDailn Stele»

grapb berftammt unb biefem obenein oon SBien
jufommt, alfo jebnfaaj oorpajttg aufgenommen roer»

ben mufe, bàtte ©eneral ©trufoff, ber neuefte @e=

neral Bum ber ©enfationêpreffe, ben Befebl, fajleu»

nigft au bie SDarbanellen ju rücfen. Saffen rotr
biefeê oorläupg auf fidj beruben.

SDer ©rofefürft Nicotauê batte jebenfatlë fein
Sntereffe baran, ben Slbfajlufe beë SBaffenftiüftanbee

ju befajleunigen: benn organifirte türfifebe Äräfte
fjatte er faum noaj gegen fiaj unb ber SDiëraelifajen

Snteroention roar roobl am beften baburd) ju be*

gegnen, bafi man ficb militärifaj um biefeê im
£nntergrunb fdjroebenbe Sjjbantom, biefen politifajen
"üUcafter ©labe, roelcber mit ben Rauben auf bem

Stifdj niajtê macben fann, oorläupg gar niajt be»

flimmerte.
SDie türfifdjen BePoömäcbtigten roürben, roäbrenb

bie Nuffen »on Slbrianopel roeiter fûbrodrtë mar=

- 36 -
Jura oder an der Aare vertheidigt werden könne,
dieses wollen wir dahingestellt sein lassen.

Für hcute begnügen wir uns die Wichtigkeit der

Positionsartillerie und der Befestigungen im
Allgemeinen hervorzuheben. — Es wäre eitle
Selbsttäuschung zu glauben, daß das, was wir bis jetzt
in dieser Beziehung besitzen, den Namen verdiene
oder gar seinem Zweck entsprechen könne.

Wir missen, unsere Armee musz an taktischer
Ausbildung denen unserer Nachbarn nachstehen, sie hat
keine Kriegserfahrung, sie kann möglicherweise von
dem Krieg überrascht werden; es sind dieses lauter
Gründe, die uns veranlassen müssen, eine

augenblickliche Entscheidung zu verniciseli. Wir müssen

Zeit gewinnen nnd die Entscheidung hinausschieben
oder es so einrichten, dasz diese nnr unter den für
nns günstigsten Verhältnissen erfolgen kann.

Die Mittel, welche dieses ermöglichen, kennen

wir; es handelt sich nur darum, sie anzuwenden.
(Fortsetzung folgt.)

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 27. Januar.

Bulgarien. Suchen mir zunächst die Dinge
ein wenig nach den neueren Nachrichten zusammen-

zn fasten.

Schon am 15. Januar traf die Avantgarde Gurko's

von Sophia das Maritzathal abwärts gehend

auf die Armee, welche Suleiman zwischen Tatar-
Basardschik und Philippopel gesammelt hotte, etwa

40.VU0 Mann. Die Türken wurden am 17. völlig
geschlagen; ihr linker Flügel unter Fund Pascha

über Laekowa in den Despoto-Dagh geworfen; der

rechte unter Snleiman selbst zog sich nahe der Eisenbahn

auf Chasköi zurück. Nun trafen aber vom

Trojan- und Schipkapasse her schon am 18. Januar
die Avantgarden Knrtzoffs und Skobelews bei den

uralten schweizerischen Colonien Sänmanli und

Hermanli am Knoten der Eisenbahnen von
Philippopel und Jamboli nach Adrianopel ein. Suleiman

konnte seinen Marsch längs der Eisenbahn nicht
fortsetzen und muhte gleichfalls gegen den Despoto-
Dagh ausweichen; die Vermundeten sendete er anf
Drama und nach den letzten Nachrichten vom 26.

Januar sammelte er die Trümmer seines Heeres
bei Gümurdschiua, nordöstlich der Bai von
Karagatsch, vou dort sollte er, um sich nach Constantinopel

einzuschiffen, entweder nach der eben genannten

Bai izder nach Dede-Agatsch marschiren.

Die türkischen Delegirten für den Abschluß eines

Waffenstillstandes waren am 17. Januar in
Hermanli eingetroffen; sie gingen nicht weiter, da unterdessen

Philippopel schon von den Russen besetzt

war, die am 18., wie schon gesagt, auch in Hermanli
ankamen. Hier ward nuu den türkischen
Bevollmächtigten angezeigt, daß der Großfürst Nicolaus*)

Das Tlrnoma, tn welchem nach dcn ersten Berichten der

Großfürst persönlich dte türkischen Bevollmächtigten empfangen

haben sollte, tst die Eisenbahnstation zwischen Säumanli und

Hermanli nordwestlich Adrianopcl.

über den Waffenstillstand erst verhandeln werde,

wenn Adrianopel in seinen Händen sei. Die Pforte
ertheilte darauf sofort den Befehl, Adrianopel zu
ränmen und diese alte Hauptstadt, das Bollwerk
des Osmanlireiches, erst neuerdings mit vielgerühmten

Werken mit großen Kosten umgeben, ward von
den Truppen verlassen, die unter dem Commando
Mehemed Ali's standen, des übcrall fortgejagten und
immer wieder erscheinenden. Mehemed Ali zog sich

nach Kirkilissa und den neuesten Berichten zufolge
von dort nach Lüle-Bergas (Tschatal-Bergas) zurück.

Jn Adrianopel blieben nur 72 türkische Landjäger
zurück, welche aber den dort sich ansammelnden

flüchtigen Haufen von Tscherkessen und anderen

Baschibozuks gegenüber nicht genügten, die Ordnung
zn erhalten; es wnrde gebrannt, geplündert,
unanständig geliebt bis znm Aeußersten, so daß die am
20. Januar in Adrianopel einrückenden Nüssen von
der ganzen Bevölkerung, nicht blos von der

christlichen, als Besreier begrüßt wurden.

Zum Commandanten der Truppen, welche die

Pforte in den Linien von Tschataldscha zusammenzog,

wurde der uns wohlbekannte Mukhtar ernannt,
welcher sich, nachdem er einem Ministerrath in
Constantinopel beigewohnt, am 21. Januar dorthin
begab. Jn die Linien von Tschataldscha werden nun
jedenfalls auch die Truppen von Lüle-Bergas und

oon Gümurdschiua gezogen werden, zum Theil
allerdings in die Linien von Bulaïr (Plajar), welche

den thracischen Chersones, die Halbinsel von Gallipoli

absperren.
Wie weit sind nun von Adrianopel aus bis zum

26. Januar die Nüssen gegen das âgâische und
das schwarze Meer vorgegangen. Daß den

Entfernungen nach die Kosacken schon am 24. am Golfe
von Saros und bei Midi« am schwarzen Meer
stehen konnten, dies unterliegt keinem Zweifel;
den Phantasiecorrespondenten waren daher bedeutende

Gelegenheiten geboten, ihren Scharfsinn zu
üben. Wie weit aber die Russen wirklich
vorgegangen flnd, das ergiebt sich aus allen bisherigen
Nachrichten nicht. Nachrichten und Dementis halten

sich so ungefähr die Wage.
Nach einer Mittheilung, die vom Daily

Telegraph herstammt und diesem obenein von Wien
zukommt, also zehnfach vorsichtig aufgenommen werden

muß, hätte General Strukoff, der neueste

General Bum der Sensationspresse, den Befehl, schleunigst

an die Dardanellen zu rücken. Lassen mir
dieses vorläufig auf stch beruhen.

Der Großfürst Nicolans hatte jedenfalls kein

Interesse daran, den Abschluß des Waffenstillstandes

zu beschleunigen: denn organisirte türkische Kräfte
hatte er kaum noch gegen sich und der Disraelischen

Intervention war wohl am besten dadurch zu

begegnen, daß man sich militärisch um dieses im

Hintergrund schwebende Phantom, diesen politischen

Master Slade, welcher mit den Händen auf dem

Tisch nichts machen kann, vorläufig gar nicht
bekümmerte.

Die türkischen Bevollmächtigten wurden, während
die Russen von Adrianopel weiter südwärts mar-
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fdjirten, mit allen Sbren nad) Äafanlit begleitet,
mo bann am 21. Sanuar bie Untedjanblungen über
bie griebenëprâliminarien, benen erft roeiter
bte Unterbanblungen über ben SBaffenftitlftanb
folgen fottten, begannen, rufpfajerfeitë geleitet oon

Jperrn Neliboff, bem frübern erften ©ecretär ber

tufpfajen ©efanbtfajaft ju Sonftantinopel.
Sm ©erail bort ju Sonftantinopel rjetrfctjte, ba

bie Nuffen Paj immer mebr näberten, bte gröfjte
Beftürjung; ber ©ultan unb fein ©ajroager roünfaj»
ten, bafe unter allen Umftänben grtebe gefajtoffen
roerbe, bamtt nur bte Äofacfen niajt roeiter gegen
Sonftantinopel marfdjtrten, unb bie türfifdjen Unter»
fiänbler ju Äafanlif roürben angeroiefen, SlQeë, roaê
bie Nuffen nur oerlangen roürben, ju unterfajreiben.
©o famen benn am 24. Sanuar Slbenbê biegrie-»
bettëprâtiminarien ju ©tanbe. Sebermann, ber

tin roenig oon ber SDiplomatie fennt, roeife nun,
bafe bamit noaj gar niajtê getban tft. SDer ©rofe'
furft fann ganj rubig erft bie griebenêprâltminarten
gur Natipcatton naaj Petersburg fajicfen unb erft,
roenn bie Natipcation angelangt ift, über ben

SBaffenftitlftanb oerbanbetn, roobei auaj bie

rotajtige grage ber SDemarcationëlinien jur Ber=

banblung fommen roürbe. Unb über biefe fann eë

auaj noaj ju ©treiterei fommen.

Borläupg alfo fönnen bie Nuffen militärtfaj nodj
maajen roaê fie rooUen.

SDa baë Blatt ju Snbe gefjt, fo rooUen toir une
bie ferbijaj=rumâni|ajen Operationen unb baê eng»

lifaje Singreifen in bie orientatifdje Äriegefrage,
foroie bte SDinge, roeidje pcb neuerbingê in Slrmenien

ereignet baben, biê auf baê nâajfte mal »erfparen.
SD. Sl. ©. St.

öcrfuaj einer ©ajtc^fjcortt für f-ajmcijcrifttje Dffi*
giere ber Snfanterie unb (Eabatterie.

Unter biefem Stitel f)at ber oormalige Somman*
bant ber IV. SDioifton, §err Oberft Nubolf SNertan

oon Bafel, ben Ferren Ofpjieren feiner SDioifion
als Slnbenten an ibren frübern Sbef eine tleine

©ttjrift geroibmet, roelcbe in ber SLtjat geeignet ift
einem lângft gefügten Bebürfnife abjubelfen, inbem
bem Ofpjier eine Sinleitung an bie £>anb gegeben

roirb, mit beren £ütfe er pdj rtajttge Begriffe über
bie glugbabn ber ©efdjoffe oerfajapen tann unb
nameutltaj auaj auf bte riajtige Slnroenbung ber

Äenntniffe im ©ajieferoefen auf bte oraria be§

©ajiefeenë im gelbe rjingeroiefen roirb.
SDiefe ©ebrift ift oPenbar auê ber alten Slnbäng*

liajfeit beë eljemaligen Gerrit SDioifionäre an feine
ibm feiner Seit unterftellten Struppen unb auê bem

Beroufetfein entfprungen, bafe bei bem fdjroeijerifdjen
Ofpjierêcorpê ber Snfanterie unb Saoallerte im
SUIgemeinen grünbttaje Äenntniffe ber ©djiefetbeorie
unb beren Berroenbung jur ©teigerung ber SBirfung
beê ©eroebrfeuerê im gelbe noaj feltener oorljanben
Pnb, ale man eë erroarten bürfte.

Silo mebrmaliger Snfpector uon ©ajtefefcbulen
fjatte Oberft -üJierian ber ©elegenbeiten genug, paj
baoon gu übergeugen unb, gleidj gut beroanbert im
©ebiet ber SBaffenlebre, rote in bemjenigen ber

Staftiî, roorjon er bei jablretdjen SommifPonen gut
Slufftetlung unferer ©eroebrmobeHe, roie beim Strup»

penjufammenjuge bei gretburg unb beiben Uebungen
feiner Bataillone ber Beroeife mebr ale genug ge»

liefert bat, mufe man ibm boppelten SDanf jollen,
roenn er feine jefeige SDiufee baju benüfete, feinen

erjimaltgen Äameraben noaj einen SDtenft ju leiften,
trofebem er i-bnen leiber niajt mebr fo nabe fteljt
roie früfjer.

SBaê fiaj Oberft *3Jierian in feiner ©djrift ale

Siel gefteeft, ift benn aud) ooüfommen erreidjt unb
in ftarer SBeife bargeftellt.

Sn feinem SBerfajen giebt er juoörberft einige
SDefinitionen unb Erörterungen über SBirfung beê

'Buluerë, Slnfangêgefdjroinbtgfeit, beren 'uNeffung
mit bem Slpparat oon Le Boulengé, ©ajroerfraft,
glugbabn im luftleeren Naume mit Bergleidj gu
ber im titfterfütlten (auf grapbifajem SBege).

Sé folgen bie Srflärungen über ben Suftroiberftanb
mit febr anfajaulidjer Srörterung beë Sinfïuffeê beò

©eroidjteê unb ber Ouerfajnittbelaftung beë ©e»

fajoffeê, ferner über bte Sinroirfung ber SDiajtigteit
unb beê geuajtigfeitëgebalteë ber Suft auf beren

SBiberftanb gegen bie ©efeboffe, bann bie Betradj*
tuttgen über bie SDertoation uub über Notation
nebft beren golgen. Sn einem fernem Äapitel
roerben bie Bipreinridjtungen unb bie glugbabn
befproajen, bie SDefinitionen oom Btprbreiecf unb
bte oerfebiebenen, bier gu betraajtenben Sinien unb
SBinfel gegeben, eê roirb ber Berfûrjung ber BiPr»
Unie mit ber böbern ©tettung beë Slbfebblatteê ge*»

bactjt unb btefe uTiafee angegeben, bie SSeredjnung
beë Btprroinfelê gejeigt, ebenfo biejenige ber Orbi»
naten ber Babn, ber gattböben unb gallroinfel,
beë Sinfïuffeê eineê tjôïjer ober tiefer ftebenben

Sieleë mit ben bterfür erforberliajen Sorrecturen
beë Slbfebenê. S" fin™ 7. Äapitel roirb ber BiPr=
fajufj befproeben, beffen SBicbtigfeit für baë Nalj»
gefedjt beroorgeljoben, foroie bie Notbroenbtgîeit beê

Stteferjielenê bei näber ale auf Biprfdjufebrette be«

pnblidjen Sielen, in ben groei fotgenben pnben roir
bte Streuungen naaj Sänge unb ©eite bebanbelt,
roelaje mit einem Bilb ber glugbabngarbe anfäjaus
lieb getnaajt roerben. Sn roenig SBorten ift bie

SDarftellung ber ©ajufepräcifion mittelft ber £itU
preifen ober ben Nabien ber beffern Hälfte ber

©ajüffe bebanbelt unb fobann febr roertbooüe praf=

tifdje Slngaben gemadjt über bie SreProabrfdjein«

liajfeit gegen oerfajiebene Siele im grieben unb im

Äriege unb bie geuerroirfung einer Struppe roäbrenb

geroiffer Seitbauer gegen oerfajiebene Siele unb auf
oerfajiebene Entfernungen. — 3™ 10. Äapitel pnben
roir ben beftriajenen Naum bebanbelt, beffen grofee

SBiajtigfeit getjörig auêeinanbergefefet unb burdj
grapbtfaje SDarftellungen oerpunliajt roirb, roobei

auaj bie SBicbtigfeit beä genere in liegenber unb

tnieenber ©tellung getjörig beroorgeboben roirb unb

febr groeefmäfeige prattifdje Negeln für baë Sielen
im gelbe gegeben roerben. — £terbei roirb bann

audj beê Strefferbilbeë auf bem Boben refpectioe ber

©treuungëgarbe gebaajt unb ber Slnroenbung beë

ÎNaffenfeuerë unter 23enufeung oerfajiebener Slbferjn*

— 37 -
schirren, mit allen Ehren nach Kasanlik begleitet,

wo dann am 2l. Januar die Unterhandlungen über
die Friedenspräliminarien, denen erst weiter
die Unterhandlungen über den Waffenstillstand
folgen sollten, begannen, russischerscits geleitet von
Herrn Nelidoff, dem frühern ersten Secretär der

russtschen Gesandtschaft zu Constantinopel.

Im Serail dort zu Constantinopel herrschte, da

die Nüssen sich immer mehr näherten, die größte
Bestürzung; der Sultan nnd sein Schwager wünschten,

daß unter allen Umständen Friede geschlossen

werde, damit nnr die Kosacken nicht weiter gegen
Constantinopel marschirten, und die türkischen
Unterhändler zu Kasanlik wnrden angewiesen, Alles, was
die Nüssen nur verlangen würden, zu unterschreiben.
So kamen denn am 24. Januar Abcnds die

Friedenspräliminarien zu Stande. Jedermann, der

ein wenig von der Diplomatie kennt, weiß nun,
daß damit noch gar nichts gethan ist. Der Großfürst

kann ganz ruhig erst die Friedenspräliminarien
znr Ratification nach Petersburg schicken und erst,

wenn die Ratification angelangt ist, über den

Waffenstillstand verhandeln, wobei auch die

wichtige Frage der Demarkationslinien zur
Verhandlung kommen würde. Und über diese kann es

auch noch zu Streiterei kommen.

Vorläufig also können die Nüssen militärisch noch

machen was sie wollen.
Da das Blatt zu Ende geht, so wollen wir uns

die serbisch-rumänischen Operationen und das
englische Eingreifen in die orientalische Kriegsfrage,
sowie die Dinge, welche stch neuerdings in Armenien
ereignet haben, bis aus das nächste Mal versparen.

D. A. S. T.

Versuch einer Schießtheoric fiir schweizerische Offi¬
ziere der Infanterie und Cavallerie.

Unter diesem Titel hat der vormalige Commandant

dcr IV. Division, Herr Oberst Rudolf Merian
von Basel, den Herren Offizieren seiner Division
als Andenken an ihren frühern Chcf eine kleine

Schrift gewidmet, welche in der That geeignet ist
einem längst gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, indem
dem Ofsizier eine Anleitung an die Hand gegeben

wird, mit deren Hülfe er stch richtige Begriffe über
die Flugbahn der Geschosse verschaffen kann und
namentlich auch auf die richtige Anwendung der

Kenntnisse im Schießmesen auf die Praxis des

Schießens im Felde hingewiesen wird.
Diese Schrift ist offenbar aus der alten Anhänglichkeit

des ehemaligen Herrn Divisionärs an seine

ihm seiner Zeit unterstellten Truppen und aus dem

Bewußtsein entsprungen, daß bei dem schweizerischen

Offizierscorps der Infanterie und Cavallerie im
Allgemeinen gründliche Kenntnisse der Schießtheorie
und deren Verwendung zur Steigerung der Wirkung
des Tewehrfeuers im Felde noch seltener vorhanden
stnd, als man es erwarten durfte.

Als mehrmaliger Inspector von Schießschulen
hatte Oberft Merian der Gelegenheiten genug, sich

davon zu überzeugen und, gleich gut bewandert im
Gebiet der Waffenlehre, wie in demjenigen der

Taktik, wovon er bei zahlreichen Commissionen zur
Aufstellung unserer Gemehrmodelle, wie beim

Truppenzusammenzüge bei Freiburg und beiden Ucbungcn
seiner Bataillone der Beweise mehr als genug
geliefert hat, muß man ihm doppelten Tank zollen,
wenn er seine jetzige Muße dazu bcnützte, seinen

ehemaligen Kameraden noch cinen Dicnst zu leisten,
trotzdem er ihnen leider nicht mehr so nahe steht

wie früher.
Was sich Oberst Merian in seiner Schrift als

Ziel gesteckt, ist denn auch vollkommen erreicht und
in klarer Weise dargestellt.

Jn seinem Werkchen giebt er zuvörderst einige
Definitionen und Erörterungen über Wirkung des

Pulvers, Anfangsgeschwindigkeit, deren Messung
mit dem Apparat von I^s Loulengc-, Schwerkraft,
Flugbahn im luftleeren Raume mit Vergleich zu
der im lufterfüllten (auf graphischem Wege).
Es folgen die Erklärungen über den Luftwiderstand
mit sehr anschaulicher Erörterung des Einflusses des

Gewichtes und der Ouerschnittbelastung des

Geschosses, ferner über die Einwirkung der Dichtigkeit
und des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft auf deren

Widerstand gegen die Geschosse, dann die Betrachtungen

über die Derivation uud über Notation
nebst deren Folgen. Jn einem fernern Kapitel
werden die Visireinrichtungen und die Flugbahn
besprochen, die Definitionen vom Visirdreieck und
die verschiedenen, hier zu betrachtenden Linien und
Winkel gegeben, es wird der Verkürzung der Visir-
linie mit der höhern Stellung des Absehblattes
gedacht und diese Maße angegeben, die Berechnung
des Visirwinkels gezeigt, ebenso diejenige der Ordinalen

der Bahn, der Fallhöhen und Fallwinkel,
des Einflusses eines höher oder tiefer stehenden

Zieles mit den hierfür erforderlichen Correcturen
des Absehens. Jn einem 7. Kapitel wird der Visirschuß

besprochen, dessen Wichtigkeit für das

Nahgefecht hervorgehoben, sowie die Nothwendigkeit des

Tieferzielens bei näher als auf Visirschußbreite
befindlichen Zielen, in den zwei folgenden finden wir
die Streuungen nach Länge und Seite behandelt,
welche mit einem Bild der Flugbahngarbe anschaulich

gemacht werden. Jn wenig Worten ist die

Darstellung der Schußpräcision mittelst der

Zielstreifen oder den Radien der bessern Hälfte der

Schüsfe behandelt und fodann sehr werthvolle praktische

Angaben gemacht über die Treffwahrschein»
lichkeit gegen verschiedene Ziele im Frieden und im

Kriege und die Feuerwirkung einer Truppe während
gemisser Zeitdauer gegen verschiedene Ziele und auf
verschiedene Entfernungen. — Im 10. Kapitel finden
wir den bestrichenen Raum behandelt, dessen große

Wichtigkeit gehörig auseinandergesetzt und durch

graphische Darstellungen versinnlicht wird, wobei

auch die Wichtigkeit des Feners in liegender und

knieender Stellung gehörig hervorgehoben wird und

sehr zweckmäßige praktische Regeln für das Zielen
im Felde gegeben werden. — Hierbei wird dann

auch des Trefferbildes auf dem Boden respective der

Streuungsgarbe gedacht und der Anwendung des

Massenfeuers unter Benutzung verschiedener Absehn-
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